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Brief an die leserinnen und leser

Nicht viele haben ihren gedanken, träumen, phantasien freien lauf
gelassen. Man könnte dies als zeichen einer zunehmenden Verkümmerung

des lebendigen betrachten, als zeichen der zeit, die unsere träume
zu aipträumen macht und diephantasie im keime ersticken lässt. Man
könnte den alten zeiten nachtrauern, als die leute sich noch wundersame
geschlchten erzählen konnten.

Die Ursachen könnten auch in einer Übersättigung von persönlichem
kram gesucht werden oder in der wachsenden Unmöglichkeit, worte zu
finden, die dem entsprechen, was ausgedrückt werden will - in der
Sprachlosigkeit der zeit.

Allgemeinplätze verlassend, glaube ich, dass die gründefür das schwache

echo, das wir seit einigen jahren erhalten, in derentwicklung der beiden

vereine zu finden sind:
Wie vielefühlen sich noch als mitglied, teil eines ganzen, einer idee, an
deren Verwirklichunggearbeitet wird?Die idee «behinderte und
nichtbehinderte gemeinsam» ist verblasst, keine eindeutige mehr. Wir haben

uns vom behindertenspezifischen wegbewegt, uns anderen themen
gegenüber geöffnet, dabei aber auch den rahmen verloren, der uns einst
zusammengebracht und -gehalten hat.

Die idee ist nach wie vor nicht verwirklicht, wir sind ihrem ziel nur
bedingt nähergekommen. Ich finde, sie ist es wert, dass wir weiter
daran arbeiten.

Was den Puls anbelangt, sollten wir uns darüber im klaren werden, wer
die zeitung mit welchem interesse macht, an wen sie gerichtet ist (ziel-
publikum) und in welchem themenbereich sie sich bewegen will. Ein
rahmen wäre z.b., dass alle themen in gewisser beziehung zur thematik
b/nb stehen, mehr noch, als dies in letzterzeit derfall war. Wenn wir uns
wieder einige grenzen setzen, bekommen wir auch wieder einen
zusammenhält.

Dies sind meine freien gedanken zu einer anregung aus der leser-

schaft.

Herzliche grüsse
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